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AUSGANGSLAGE, AUFGABENSTELLUNG, 
PROZESS

4

1



Das RheinischeRevier insgesamt steht in den nächsten

Jahrenund Jahrzehntenvor der großenHerausforderungdes

Strukturwandelsinfolge der für 2030 geplantenBeendigung

des Braunkohleabbaus. DieserTransformationsprozesswird

in seiner zeitlichen und räumlichen Dimensionbeispiellos

sein und erhebliche Investitionen zum Umbau der Region

erfordern,um die Tagebaufolgelandschaftenzu„Räumender

Zukunft“zumachen.

Die Sophienhöheist mit 301,8 m ü. NHN die höchste

Erhebung in der Jülicher Bördelandschaftund mit einer

Flächevonca. 16km² die prägendeLandmarkein der Region.

Nicht zuletzt durch die mediale Präsenz rund um den

HambacherForst in den vergangenenJahrenhat die Region

im allgemeinen Diskurs um Nachhaltigkeit sowie

verantwortungsvollenRessourceneinsatz& -effizienzenorm

anBekanntheitgewonnen.

51 AUSGANGSLAGE, AUFGABENSTELLUNG, PROZESS

Die Sophienhöhewird bereits seit den 1980er Jahrendurch

die RWEPower AG rekultiviert und wurde mit Wander- &

Reitwegen sowie mehreren Aussichtspunkten zu einem

naturnahenNaherholungsgebietentwickelt. Die Sophienhöhe

leistet daher einen wesentlichenBeitrag zur Lebensqualität

der Bevölkerungin denumliegendenKommunen.

Mit Blickauf dasEndedes Braunkohleabbauswurden in den

vergangenenJahrenbereits mehrere konzeptionelleAnsätze

zu den Perspektiven und Entwicklungsmöglichkeitender

Sophienhöheerarbeitet, u.a. unter Aspektenvon Freizeitund

Tourismus. Sowurde im November2022 das im Auftrag der

GemeindeNiederzier,der LandgemeindeTitz sowieder Stadt

Jülich erarbeitete „Konzeptzur sanften touristischen

InwertsetzungderSophienhöhe“vorgelegt. In diesemKonzept

lag der Schwerpunktauf der Planungdes Wegenetzesfür

Wanderer, Radfahrer(inkl. Mountainbiker) und Reiter, den

begleitendenInfrastrukturen sowie auf den Grundlagender

Kommunikation.

AUSGANGSLAGE UND AUFGABENSTELLUNG



Mit dem vorliegenden Struktur- und Nutzungskonzept

werden die unterschiedlichen Planungen zu einem

Gesamtkonzeptzusammengeführt. DiesesKonzeptsoll die

regionalökonomische (freizeit-)touristische Inwertsetzung

der Sophienhöheim Einklangmit naturschutzfachlichenund

ökologischen Belangen konkretisieren und ein ortsange-

passtesRaumprogrammabbilden. Dieserfolgt unter Berück-

sichtigung der Ansprüche der unterschiedlichen Nutzer-

gruppensowohl in räumlicher(Strukturkonzept)als auch in

funktionalerHinsicht(Nutzungskonzept).

Wichtig war es somit, die verschiedenenInteressengruppen

in den Prozesseinzubinden,um im Endergebniseine größt-

möglicheAkzeptanzder Konzeptbausteinezuerzielen.

.

61 AUSGANGSLAGE, AUFGABENSTELLUNG, PROZESS

In einem ersten Schritt wurden die bereits für die

Sophienhöhe und ihr Umfeld vorliegenden, formellen

(raumplanerischen)Instrumente und informellen Planwerke

(Konzepte,Gutachten)ausgewertet. Im zweitenSchrittwurde

der Entwurf einesLeitbildes(Vision,Mission,Leitziele)u.a. im

Rahmendes ersten Bürgerworkshopsdiskutiert und vertieft.

Aufbauend auf diesem Leitbild wurde ein „Drehbuch“

geschrieben, welches die funktionalen und strukturellen

Erfordernissean die zukünftigeGestaltungder Sophienhöhe

aufnimmtundkonkretisiert.

AUSGANGSLAGE UND AUFGABENSTELLUNG



PROZESS
Die einzelnen Leistungsbausteineund Arbeitsergebnissewurden

zwischenOktober 2022 und Mai 2023 in regelmäßigem Austausch

zwischendemProjektteamund der Auftraggeberinsowiein mehreren

Arbeitssitzungen(online) mit einem Lenkungskreis,bestehend aus

Vertretern und Vertreterinnender KommunenNiederzier,Jülich,Titz

und Elsdorfsowie der RWEPower AG, abgestimmt. Darüberhinaus

wurden die Bürgerinnen und Bürger in zwei Workshops in die

Konzeptentwicklungeingebunden.

71 AUSGANGSLAGE, AUFGABENSTELLUNG, PROZESS

Mitglieder Lenkungskreis

Gemeinde Niederzier Hamacher Jonas

Stadt Jülich Steffens Karen

Landgemeinde Titz Blender Lucia

Stadt Elsdorf Piront Katharina

RWE Power Hassel Sara

RWE Power Keller Daniel

Neuland Hambach Linden Boris

Neuland Hambach Schuler Marie

PROJECT M Quack Heinz-Dieter

PROJECT M Herrmann Peter

PROJECT M Thees Hannes

SAINT ELMO’STOURISMUSMARKETING Bauer Renate

SAINT ELMO’STOURISMUSMARKETING Rainer Benjamin

Tour Konzept Huck Matthias

Terminschiene Datum

Auftaktgespräch mit Auftraggeberin 18.10.2022

1. Sitzung Lenkungskreis 28.11.2022

2. Sitzung Lenkungskreis 05.01.2023

Bürgerworkshop #1 (Titz) 17.01.2023

3. Sitzung Lenkungskreis 31.01.2023

4. Sitzung Lenkungskreis 01.03.2023

Bürgerworkshop #2 (Niederzier) 15.03.2023

5. Sitzung Lenkungskreis 29.03.2023

6. Sitzung Lenkungskreis 03.05.2023
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Der erste Bürgerworkshop fand am 17.01.2023 im Rathaus der

LandgemeindeTitz statt. Über 80 Bürgerinnenund Bürgerbeteiligten

sichandiesemWorkshop,bei demdie Zieleund Maßnahmenvorschläge

der bereits vorliegenden Konzepte sowie die Diskussion des

Leitbildentwurfsim Mittelpunkt standen.

Im Ergebnis ist festzuhalten, dass eine sanfte Inwertsetzung der

Sophienhöheunter Naturschutzaspektenim Vordergrundstehenmuss

und kein Massentourismusgewünschtist. Alsweitere wichtigeAspekte

der Nutzung der Sophienhöhe wurden genannt: Barrierefreiheit

(Nutzung auch für mobilitätseingeschränkte Menschen),

Besucherinformationszentrummit Gastronomie,guteAnbindunganden

ÖPNV,Maßnahmenzur Besucherlenkungund zur Konfliktvermeidung

zwischenden einzelnenNutzergruppensowie die Schaffungweiterer

Erlebnisinfrastrukturen im Einklang mit der Natur (z. B. MTB,

Paragliding,Kletterwald/-park,Barfußpfade,Aussichtsplattform).

DasvorgestellteLeitbild wurde in seinenGrundzügenbegrüßt. Wichtig

sei es vor allem, die Partizipationder Bevölkerungbei der Entwicklung

herauszustellenund die Sophienhöheals ein Stück ihrer Heimat zu

begreifen.

.

BÜRGERWORKSHOP #1 
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Der zweite Bürgerworkshopfand am 15.03.2023 im Bürgerhausder

Gemeinde Niederzier im Rahmen der Bürgerbeteiligung zum

Rahmenplan Hambach statt. Entsprechend wurden neben der

Sophienhöheauch diejenigen Themen bearbeitet, welche von den

beauftragtenPlanungsbürosbgmrund MUSTfachlichbegleitetwerden:

Nutzung Uferbereiche, Hambach Loop, neue Nutzung bestehender

Orte, temporäreNutzungen. Die Fachplaner:innen und Vertreter:innen

der Anrainerkommunenführten mit den rund 120 interessierten

Bürgerinnenund Bürgernan den verschiedenenThementischeneinen

konstruktivenAustauschzumbislangerarbeitenPlanungsstand.

Die Diskussionenzum ThemaSophienhöhebestätigtenweitestgehend

die Ergebnisseausdem erstenWorkshop. Betont wurde nochmalsdie

Wichtigkeit,Ausblickein die Landschaftzuschaffen(Offenlandflächen),

bestehendeParkplatzeam Haldenfußaufzuwertenstatt zu vergrößern

(Mobilitätsstationen)sowie - neben dem Angebot an Rad-, Wander-

und Reitwegen - die Entwicklung weiterer Freizeitangeboteinkl.

Gastronomie.

Kontrovers diskutiert wurde die als Szenariofür eine barrierefreie

AufstiegshilfeangedachteSeilbahn(Eingriffin die Landschaft,Massen-

transportmittelvs. barrierefreieÖPNV-Funktion).

BÜRGERWORKSHOP #2 
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LEITBILD
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2

Das Leitbild widerspiegelt die Ziele und das Selbstverständnis der 

Menschen für die Entwicklung der Sophienhöhe, an denen sich alle 

Anspruchs- und Nutzergruppen orientieren sollen. Das Leitbild für die 

Sophienhöhe umfasst eine Vision, Mission und Leitsätze.



112 LEITBILD

Die Visionbeschreibt,wofür die Sophienhöhein Zukunft stehensoll.

Siegibt Orientierungfür das gesamteHandeln.

DieMissionformuliert die mittel- bis langfristigenZiele,wie die Vision

erreichtwerdenkann.

In den Leitsätzenfinden die Werte und Grundsätze,welche bei der

zukünftigen Gestaltungder Sophienhöhezu beachten sind, ihren

Ausdruck.

DasLeitbild„Sophienhöhe“soll einen Zielhorizontfür die nächsten

Jahre festlegen​,klare Richtungen vorgeben,​realistische Ziele

beinhaltenundalleBürger:innenansprechen​.

VISION, MISSION, LEITSÄTZE

LEITSÄTZE

MISSION

VISION



122 LEITBILD

UNSERE LEITSÄTZE

1. Nachhaltigkeit: Die Entwicklung der Sophienhöhe soll nachhaltig sein. Dazu 
zählen auch Konzepte und Trends wie Klimaneutralität, autarker Betrieb, 
ökologische Anreise, Kreislaufwirtschaft, betriebswirtschaftliche Effizienz oder 
die Verwirklichung von sozialen Projekten.

2. Identität: Die vom Menschen geschaffene Sophienhöhe ist Teil der Identität, 
Geschichte und Zukunft der Menschen, die mit ihr räumlich wie emotional 
verbunden sind –unsere Sophienhöhe: gestern, heute und morgen!

3. Dynamische Entwicklung: Die Transformation der Sophienhöhe zeichnet sich 
durch eine offene Entwicklung aus. Konzepte und Planungen lassen auch Raum 
für Anpassungen im Rahmen der Vision.

4. Partizipation: Die Bürger:innenaller Anrainerkommunen gestalten die Zukunft 
der Sophienhöhe mit. Offene Beteiligungsformate und eine transparente 
Kommunikation tragen zu einerzielgerichteten Entwicklung bei.

5. Nutzerzentrierung: Die Bedürfnisse der Besucher sind wegweisend und 
werden kontinuierlich analysiert. Emotionen und Erlebnisse werden lehr- und 
erlebnisreich gestaltet.

6. Mehrfachnutzung: Die Sophienhöhe ist ein Raum für alle. Die Interessen aller 
relevanten Anspruchsgruppen werden im Sinne einer Mehrfachnutzung 
berücksichtigt und achtsam vereint.
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Grafik: Darstellung der Anspruchsgruppen

Einheimische

Freizeit & 
Tourismus

Land-
wirtschaft

Forst-
wirtschaft

Wissenschaft 
& Forschung

Naturschutz



UNSERE MISSION

132 LEITBILD

Å Die Sophienhöhe wird unter Berücksichtigung des Umlands als Raum für 
Naherholung sowie für forst- und landwirtschaftliche Nutzungen entwickelt.

Å Die Sophienhöhe wird stets unter Beachtung naturschutzfachlicher Belange 
von den Anspruchsgruppen und Menschen vor Ort begleitet und als Raum 
gestaltet, der unverwechselbare Erlebnisse bei hoher Aufenthaltsqualität 
bietet.

Å Die Sophienhöhe wird zu einem einzigartigen Ort der energetischen und 
naturräumlichen Transformation, welche sich über viele Jahrzehnte 
erstrecken wird.

Å Die Sophienhöhe wird zum Vorbild für eine kreative, nachhaltige und 
vielschichtige Gestaltung einer multifunktionalen Bergbaufolgelandschaft 
mit überregionaler Strahlkraft für zukünftige Generationen. 

Å Die Sophienhöhe ist und bleibt ein Stück Heimat und repräsentiert die lange 
Tagebautradition im Rheinischen Revier bis in die ferne Zukunft. 

Å Die Sophienhöhe wird die Menschen in den Anrainerkommunen Niederzier, 
Jülich, Titz und Elsdorf wieder verbinden.

Unsere Sophienhöhe ist Vorbild für 
eine behutsame und 

multifunktionale Gestaltung 
der Tagebaufolgelandschaft. Sie 
bietet Einheimischen und Gästen 

einen unverwechselbaren 
Aufenthalt in einem besonderen 

Naturraum und 
steht für einen gemeinschaftlich 

gestalteten Wandel. 



Unsere Sophienhöhe ist Vorbild für eine behutsame und multifunktionale Gestaltung 
der Tagebaufolgelandschaft. Sie bietet Einheimischen und Gästen einen 

unverwechselbaren Aufenthalt in einem besonderen Naturraum und 
steht für einen gemeinschaftlich gestalteten Wandel. 

2 LEITBILD

UNSER LEITBILD 
AUF EINEN BLICK

14

Unsere Sophienhöhe,
als höchste Landmarke im Rheinischen Revier, 

ist im stetigen Wandel und verkörpert ein 
außergewöhnliches Berg- und Naturerlebnis 

mit überregionaler Strahlkraft. 
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nachhaltig lehrreich
zukunfts-
weisend

für alle

Wir gestalten 
behutsam und 

nachhaltig.

Wir schützen den 
sensiblen 

Naturraum.

Wir ermöglichen 
unseren Besuchern 

Ein- und Ausblicke in 
Vergangenheit und 

Zukunft.

Wir öffnen die 
Sophienhöhe für 

alle. 

Wir bieten eine 
hohe Aufenthalts-

qualität.

geschichts-
bewusst



DREHBUCH
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3
Im Drehbuch finden die Ziele und Leitlinien in konkreten 
Empfehlungen zur Gestaltung der Sophienhöhe als Berg des 
Naturerlebens ihren Ausdruck. Das Leitbild bildet die strategisch-
konzeptionelle Grundlage für das Drehbuch zur zielgerichteten 
Entwicklung der Sophienhöhe.   



INHALT
DREHBUCH

Das vorliegende Drehbuch gliedert sich in folgende Unterkapitel und 

ist als vertiefende Erklärung zur planerischen Darstellung des 

Struktur- und Nutzungskonzeptes zu verstehen:

3.1 Storyline

3.2 Leitdesign

3.3 Bergerlebnis

3.4 Blickpunkte, Mobilität & Wege

3.5 Basisinfrastruktur

3.6 Touristische Angebote

3.7 Wandel sichtbar machen

3.8 Zukunft & Entwicklung

163 DREHBUCH
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STORYLINE
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UNSERE SOPHIENHÖHE
STORYLINE

Die Storyline bietet einen roten Faden und ein Narrativ für weitere 

Planungen auf der Sophienhöhe. Dafür wurde die Historie des 

Namens, des Ortes sowie zukünftige Aktivitäten auf der Sophienhöhe 

in der Ausarbeitung berücksichtigt. 

Keywords für die Zukunft:

Å Partizipation, Wandel / Transformation, Naturraum, Raum für alle

Å Sophia: wissend, weise, göttliche Tugend, vorbildliche Haltung, 
weiblich, sanft, verbindend, Stimme der Vernunft, „Gutes“ 
verwirklichen, Eisheilige Kalte Sophie als Göttin der Feldfrüchte / 
Landwirtschaft

Die Grundausrichtung der Sophienhöhe gestaltet sich aufgrund der 

Topografie als einzigartiges Berg- und Naturerlebnis, für das die 

vorbildliche Haltung der Sophia richtungsweisend ist.

183.1 STORYLINE
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SOPHIA 
DIE WEISE
HÖHE 
BERG- & NATURERLEBNIS

WANDEL ACHTSAM GESTALTEN 
& ERLEBEN

193.1 STORYLINE



LEITDESIGN
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LEITDESIGN
FARBEN, MATERIALIEN & 
FORMENSPRACHE
Das Leitdesign bietet einen gesamtgestalterischen Rahmen für die 

Planung und wird für die Gestaltung der Beschilderung, die Auswahl 

der Freiraummöbel, Basisinfrastruktur, Marketing & Kommunikation 

sowie bauliche Maßnahmen verwendet. 

Mithilfe des Leitdesigns soll die Neuinszenierung und Identität der 
Sophienhöhe im Raum sicht- und spürbar werden und den 
Besucher:inneneinen „roten Faden“ im Besuchererlebnis bieten.

Farben

Å Braun (Braunkohle)

Å Grau (Mosaik von Erdschichten)

Å Naturtöne

213.2 LEITDESIGN
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LEITDESIGN
FARBEN, MATERIALIEN & 
FORMENSPRACHE

223.2 LEITDESIGN
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Materialien

Å Holz

Å Cortenstahl

Å Natursteine 

Formensprache

Å Organisch: Grundlage für Corporate Design und Icons 

(Höhenschichtlinien)

Å Linear, eckig/kantig: bezogen auf bauliche Maßnahmen, um einen 

Kontrast zwischen Natur & moderner Architektur herzustellen



LEITDESIGN
MOODBOARD

233.2 LEITDESIGN
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DRAMATURGIE
ERLEBNISRAUM „BERG“

Eine Reise ist ein Prozess. Diesen kann man dramaturgisch und 

szenografischplanen und entwickeln. Jeder gute Hollywood-Film, 

jedes Märchen, jede Sage folgt einem dramaturgischen Spannungs-

aufbau. Wir nennen ihn: Boom – Wow – Wow – Wow – Boom. 

Ein erster Höhepunkt zu Beginn, entspannende Szenen, erneute 

Steigerung der Spannung, Entspannung, steigender Spannungs-

aufbau, Höhepunkt (ähnlich wie beim Gipfelsieg) gegen Ende hin und 

wenn möglich ein Lächeln zum Schluss. Für die Sophienhöhe wurden 

aus touristischer Sicht drei Hauptattraktionen mit einem besonders 

hohen Wert für das Besuchererlebnis identifiziert:

1. Besucher- & Informationszentrum (BIZ)

2. Drei Gipfel

3. Bergerlebnisraum

253.3 DAS BERGERLEBNIS

Drei Gipfel

Bergerlebnisraum

Besucher- &
Informationszentrum
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ANKOMMEN AUF DER 
SOPHIENHÖHE

Startpunkt für das Berg- und Naturerlebnis

Die derzeitige Planung in der Raumentwicklungsperspektive 

Hambach beinhaltet eine Seilbahn zum Römerturm. Aus touristischer 

Sicht schlagen wir in diesem Konzept die Goldene Aue mit dem 

geplanten Besucher- und Informationszentrum (BIZ) als Ziel 

(„Bergstation“) einer barrierefreien Aufstiegshilfe vor. Das BIZ soll 

zukünftig von drei Punkten vom Haldenfuß aus erreichbar sein. 

Die Mobilitätsform bedarf noch einer Detailplanung, es sollte jedoch 

unbedingt eine barrierefreie Anreise angedacht werden, um 

möglichst allen Besucher:innender Sophienhöhe den Aufstieg zu 

erleichtern. 

263.3 DAS BERGERLEBNIS

BIZ
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BERGERLEBNIS
BESUCHER- & 
INFORMATIONSZENTRUM
Das BIZ stellt als zentraler Anker der Sophienhöhe den Startpunkt für 

das Berg- und Naturerlebnis dar. Als Ziel der barrierefreien 

Aufstiegshilfen soll die „Bergstation“ auch Ausgangspunkt für weitere 

barrierefreie Aktivitäten sein und den Fokus der Attraktionen (z.B. 

Ausstellungen, Schlechtwetterprogramm) auf die Zielgruppe Familien 

mit Kinder legen. Neben einem unbedingt erforderlichen 

gastronomischen Angebot benötigt es rund ums BIZ auch 

Basisinfrastrukturelemente und einfach zugängliche Naturerlebnisse.

Das BIZ soll für Besucher:innenein gemütlicher Ort mit einer 

ästhetisch ansprechenden Atmosphäre werden –wir schlagen 

deshalb eine lichte Holzkonstruktion (evtl. auch Energiehaus+) vor, 

die sich dezent in die Goldene Aue einfügt und mit seinem musealen 

Charakter einen direkten Bezug zur unmittelbaren Umgebung hat. 

Die schlichte Bauweise und Architektursprache soll eine Landmarke 

auf der Sophienhöhe darstellen und ein Besuchermagnet werden.

273.3 DAS BERGERLEBNIS
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BESUCHER- & INFORMATIONSZENTRUM
MOODBOARD ARCHITEKTUR

283.3 DAS BERGERLEBNIS
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BERGERLEBNISRAUM
RUND UMS BIZ

Gestalteter Fokusraum

Der „Bergerlebnisraum“ rund um das BIZ muss eine hohe 

Aufenthaltsqualität aufweisen und für Besucher:innenentsprechend 

gestaltet werden. Aus touristischer Sicht ist es daher sinnvoll, 

vielfältige Attraktionen und den Start bereits bestehender und 

zukünftiger Erlebniswege hier zu bündeln. Dies ist vor allem auch 

notwendig, um den sensiblen Naturraum auf der Sophienhöhe 

weitestgehend unberührt zu lassen und so wenig, wie möglich in 

ökologische Vorrangflächen mit touristischen Aktivitäten 

einzudringen. Der Fokus der Attraktionen sollte außerdem auf einem 

generationsübergreifenden (Familien-)Erlebnis liegen. 

293.3 DAS BERGERLEBNIS

B
ild

q
u

e
lle

n
: b

g
m

r, 
R

a
h
m

e
n
p
la

n
 H

a
m

b
a

ch
, 

S
a

in
t 
E
l
m
o
‘
s

T
o

u
ri
s
m

u
sm

a
rk

e
tin

g



BERGERLEBNISRAUM
RUND UMS BIZ

Mögliche Attraktionen:

Å Wanderwege mit Storylines, Rätsel, Fotopoints, interaktiven 

Panoramaspots

Å Analoge und digitale Vermittlung von Inhalten (Informations-

tafeln, Outdoor-Bilderrahmen, Visholo, QR-Codes, … )

Å Spielen in der Natur: Freiraum neben Wanderwegen durch 

Spielelemente, Multifunktionsplattformen, Erlebnispfade, 

Schattenplätze, Kugelbahnen, Barfußpfade, Yogaplattformen etc. 

aufwerten.

Å Verweilplätze, Picknick-Möglichkeiten, Aussichtsplattformen

Å Basisinfrastruktur (Abfalleimer, WCs, Trinkbrunnen, 

Fahrradständer, Schattenplätze, WLAN, …)

303.3 DAS BERGERLEBNIS

Erlebniswege

Spielplätze

Panoramaspots
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DREI GIPFEL
INSZENIERTES 
GIPFELERLEBNIS
Als eine der Hauptattraktionen des Bergerlebnisses sollen die drei 

höchsten Erhebungen auf der Sophienhöhe für Besucher:innen

zugänglich gemacht und inszeniert werden. Die drei „Gipfel“ werden 

vom BIZ aus über einen ausgewiesenen Rundwanderweg („Drei-

Gipfel-Tour“) erreichbar sein und den Besucher:innendurch den teils 

sensiblen Naturraum leiten. Ziel ist es, den Besucher:innenam 

Wanderweg „Gipfelsiege“ zu bieten und so ein einzigartiges 

Bergerlebnis zu schaffen. Eine Integration bzw. Abzweigung des 

Hambach-Loops zu den Gipfeln ist ebenfalls empfehlenswert. 

Die drei Gipfel – erste Überlegungen:

1. Römerturm (301,8m): Inszenierung durch Baumwipfelpfad

2. Höller Horn (291,5m): Aufgrund der ökologischen 
Vorrangflächen sorgfältige Planung notwendig!

3. Jülicher Kopf (285,8m): Erhöhung durch Aussichtsplattform 
oder -turm

313.3 DAS BERGERLEBNIS

Drei-Gipfel-Tour

Jülicher Kopf
Höller Horn

Römerturm

Hambach-Loop
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INSZENIERTES GIPFELERLEBNIS
MOODBOARD

323.3 DAS BERGERLEBNIS

B
ild

q
u

e
lle

n
: ©

 A
d

o
b

e
 S

to
ck

Inszenierter Ausblick Baumwipfelpfad mit Rutsche



DREI GIPFEL
BEISPIEL
HÖLLER HORN
Ausgangslage:

Als Teil der „Drei-Gipfel-Tour“ soll die Erhebung des Höller Horns 

vom Besucher- & Informationszentrum aus über einen 

ausgewiesenen Wanderweg erreichbar sein (ca. 5km).

Da sich das Höller Horn in einem sensiblen Naturraum mit 

ökologischen Vorrangflächen befindet, ist bei zukünftigen Planungen 

auf die naturschutzfachlichen Bedingungen besonders Rücksicht zu 

nehmen! 

333.3 DAS BERGERLEBNIS

Drei-Gipfel-Tour

Höller Horn
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3.3 DAS BERGERLEBNIS

DREI GIPFEL
BEISPIEL
HÖLLER HORN
Inszenierung & bauliche Maßnahmen:

Als begehrtes Ziel der „Drei-Gipfel-Tour“ soll das Höller Horn durch 

bauliche Maßnahmen attraktiviert und ästhetisch aufgewertet 

werden. Dies kann z.B. ein inszenierter Blick in Form einer 

Aussichtsplattform oder eines Turms sein.  

Ein Bohlenweg mit Abgrenzung schützt den sensiblen Naturraum 

beim Höller Horn und bietet dadurch aber auch die Gelegenheit, das 

Umweltbewusstsein der Besucher:innenzu fördern und die 

Attraktion achtsam zu erkunden. Dies ist auch anhand einer 

Safaritour möglich. Ein Ranger begleitet Interessierte zum Höller 

Horn und vermittelt vertiefende Informationen zum besonderen 

Naturraum.

Inszenierter Blick

Bohlenweg

Safaritour mit Ranger
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ANREISE ZUR 
SOPHIENHÖHE
BARRIEREFREIER AUFSTIEG
Die Sophienhöhe soll in Zukunft möglichst emissionsarm und 

barrierefrei für Einheimische und Besucher:innenerreichbar sein. 

Dafür wurden in der „Raumentwicklungsperspektive Hambach“ 

bereits erste Überlegungen zu einer Seilbahn festgehalten, welche 

für dieses Konzept übernommen und weitergeführt wurden (siehe S. 

26). Für die Anreise zum Besucher- & Informationszentrum in der 

Goldenen Aue wurden drei zentrale Stationen am Haldenfuß

ausgewählt:

Å Mobilitätsstation Stetternich

Å Mobilitätsstation :porta sophia

Å Mobilitätsstation in der Nähe des Siedlungsgebietes Niederzier

Das Transportsystem, die Wegebeziehungen sowie die Verortung der 

Stationen benötigen in einem nächsten Schritt eine Detailplanung. 

363.4 BLICKPUNKTE, MOBILITÄT & WEGE
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Mobilitätsstation :porta sophia

Mobilitätsstation Niederzier



3.4 BLICKPUNKTE, MOBILITÄT & WEGE

TORE ZUR 
SOPHIENHÖHE
BASISLAGER
Neben einem autonomen Transportsystem soll es für Besucher:innen

auch vier Haupteintrittspunkte für Wanderer und Radfahrer 

(„Basislager“) zur Sophienhöhe geben, die „Lust auf das Gipfel-

erlebnis“ machen sollen. 

Å Tor Niederzier See

Å Tor Stetternich

Å Tor Höllen

Å :porta sophia

Diese sollen durch gestalterische Maßnahmen (z.B. Tore) und der 

Bereitstellung von Basisinfrastruktur eine „Willkommens-Situation“ 

für Besucher:innenschaffen und die Neugierde für einen möglichst 

langen, qualitativ hochwertigen und erlebnisreichen Aufenthalt 

wecken.
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Tor Stetternich

Tor Niederzier See

Tor Höllen

:porta sophia

B
ild

q
u

e
lle

n
: b

g
m

r, 
R

a
h
m

e
n
p
la

n
 H

a
m

b
a

ch
, 

S
a

in
t 
E
l
m
o
‘
s

T
o

u
ri
s
m

u
sm

a
rk

e
ti
n
g



3.4 BLICKPUNKTE, MOBILITÄT & WEGE

TORE ZUR 
SOPHIENHÖHE
INSZENIERUNG
Å Tore zur Sophienhöhe: ästhetische Gestaltung gemäß Leitdesign

Å Stationäre Infostelen für Besucher:innenmit digitalen 

Informationen zur Sophienhöhe, z.B.:

Å Wander-, Rad-, Mountainbike- und Reitrouten

Å Verortung BIZ & Infrastruktur

Å Aktuelle Wetterlage, Livecam

Å Informationen zu Veranstaltungen, Events, Ausstellungen 

etc.

Å Basisinfrastrukturelemente wie Freiraummöbel, Abfalleimer, 

Toiletten, Fahrradständer und -boxen, E-Bike-Verleih etc.

Å Parkplätze und Anbindung an öffentlichen Verkehr

Inszeniertes Tor

Fahrradstellplätze

Stationäre Infostele
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3.4 BLICKPUNKTE, MOBILITÄT & WEGE

BLICKPUNKTE
ATTRAKTION JE 
ANRAINERKOMMUNE
Auf der Sophienhöhe gibt es derzeit schon einige Blick- und 

Aussichtspunkte (Hambach-Blick, Forschungsblick, Römerblick 

Elsdorfer Blick usw.), die für das künftige Besuchererlebnis neu 

inszeniert werden sollen. 

Um den gemeinschaftlichen Gedanken auf der Sophienhöhe 

hervorzuheben, entstand die Idee, dass jede Anrainerkommune 

einen eigenen Blickpunkt gestaltet, diesen auf eine individuelle Art 

und Weise inszeniert und somit den Besucher:innenzugänglich 

macht. Dabei können z.B. Aussichtsplattformen oder -türme, 

Sichtbeziehungen oder andere Attraktionen (s. Höllentreppe) durch 

bauliche Maßnahmen neu gestaltet und geschaffen werden. 

Ziel ist es dabei, die Kommunen auf der Sophienhöhe miteinander zu 

verbinden. 
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3.4 BLICKPUNKTE, MOBILITÄT & WEGE

BLICKPUNKTE
BEISPIEL 
HÖLLENTREPPE
Die Höllentreppe ist derzeit schon durch die Anrainerkommune Titz 

als Einzelprojekt angedacht und soll einen besonderen Aufstieg auf 

die Sophienhöhe ermöglichen. Damit wird auch ein Bezug auf 

historische, heute verwitterte Treppenanlagen genommen. 

Als Startpunkt soll der Wanderparkplatz Höllen dienen, von dem aus 

die Besucher:innen über eine spezielle Treppenkonstruktion direkt 

auf den Berg steigen. Die Treppenstufen können dabei in die 

Inszenierung mit aufgenommen werden und z.B. mit einer Storyline, 

Höhenmeterangaben oder einer Zeitmessung sowie in 

Teilabschnitten mit einer Rutsche ausgestattet werden. 

Aus touristischer Sicht empfiehlt es sich, einen inszenierten 

Blickpunkt (z.B. Höllenblick) als Ziel des Aufstieges zu wählen, um so 

den Besucher:innen einen „Gipfelsieg“ zu ermöglichen.

Direkter Aufstieg

Rutschen in Teilabschnitten

Inszenierter Blickpunkt
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3.4 BLICKPUNKTE, MOBILITÄT & WEGE

BLICKPUNKTE 
BEISPIEL SPIELPFAD

Die Anrainerkommune Jülich sieht derzeit einen Spielpfad mit einer 

Kugel-/Murmelbahn für kleine und große Kinder auf der 

Sophienhöhe vor. Hier sollen Kugeln über Holzschienen rollen, über 

ein Glockenspiel rattern oder in einem Kreisel laufen. Wichtig ist, 

dass Besucher:innen immer wieder in Interaktion mit dem Spielgerät 

kommen und es mehrere Aktionselemente gibt. An Automaten vor 

Ort, im Besucherzentrum oder weiteren Verkaufsstellen können die 

Kugeln erworben und nach dem Spielen mit nach Hause genommen 

werden. Aus touristischer Sicht empfehlen wir, die Kugeln mit einem 

Logo oder Icon der Sophienhöhe zu versehen sowie den Pfad mit 

einer übergeordneten Storyline zu versehen.

Neben der Kugelbahn sollte am Spielpfad auch über weitere 

Spielelemente wie einen Waldspielplatz o.ä. nachgedacht werden. 

Der Spielpfad sollte außerdem zu einem inszenierten Blickpunkt 

führen. 

Kugelbahn

Waldspielplatz

Murmeln
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WEGE
KURZE QUALITÄTS-
WANDERWEGE
Im Vorprojekt zur Sanften touristischen Inwertsetzung wurde 

bereits eine Planungskarte für Wander-, Rad- und Reitwege sowie 

MTB-Trails erstellt, welche in der Erstellung dieses Konzeptes 

berücksichtigt wurde.

Die Zertifizierung der kurzen Qualitätswanderwege richtet sich an 

Tourismusregionen, Großschutzgebiete oder Wandervereine, die 

Wanderwege vermarkten. Dabei wird die Schaffung und Sicherung 

der Qualität der Wanderwegeinfrastruktur, Sicherung der 

Nachhaltigkeit, Angebotstransparenz für Wander:innensowie die 

Marketingmöglichkeit für Touristiker angestrebt. Aus den genannten 

Gründen bietet sich die Schaffung zertifizierter Wanderwege auf der 

Sophienhöhe an. Damit soll die Qualität der bereits vorhandenen 

Wanderwege messbar gesteigert werden, um im Wettbewerb der 

Freizeit- und Wanderregionen als Destination an Gewicht zu 

gewinnen. 

Ziel: Rückbau ausgewählter Forststraßen zu Naturpfaden!
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3.5 BASISINFRASTRUKTUR

BASISELEMENTE 
AUFENTHALTSQUALITÄT

Um für künftige Besucher:innen und Einheimische eine hohe 

Aufenthaltsqualität und eine möglichst lange Aufenthaltsdauer 

bieten zu können, bedarf es im Freiraum einer Grundausstattung an 

Infrastrukturelementen, die für das Funktionieren und eine 

nachhaltige Entwicklung des Berg- und Naturerlebnisses nötig ist. 

Dazu zählen z.B.:

Å Sichtbares, ästhetisches Gesamtkonzept gemäß Leitdesign

Å Orientierung im Raum durch Info- und Leitsystem

Å Rast- & Ruheplätze, Beschattung

Å Themenbezogene Interaktion und Spielelemente

Å Nachhaltige Toiletten, Abfalleimer, Fahrradabstellplätze, 

Trinkbrunnen nach Möglichkeit

Å Digitale Infrastruktur (z.B. WLAN-Netz)

Dazu sind Detailkonzepte erforderlich.

Nachhaltige Toiletten

Rast- & Ruheplätze

Trinkbrunnen
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TOURISTISCHE ANGEBOTE

45

3.6



3.6 TOURISTISCHE ANGEBOTE

TOURISTISCHE 
ANGEBOTE

Mit einem breit aufgesetzten touristischen Angebot, das den 

behutsamen Umgang mit der Natur und den besonderen Naturraum 

auf der Sophienhöhe in den Vordergrund stellt, können 

Wertschöpfung generiert, unterschiedliche Zielgruppen 

angesprochen und ein abwechslungsreiches Programm für das 

Besuchserlebnis angeboten werden. Dazu zählen z.B.:

Å Bummelzug von BIZ zu den Blickpunkten und drei Gipfeln

Å Safaritour mit Ranger, Wildnisschule, Survival Camps

Å Übernachtungsmöglichkeiten 

Å Picknick-Angebote (in der Nähe des BIZ)

Å Erlebbare Landwirtschaft

Å Erlebnisgärtnerei und Baumschule

Å Merchandise und Erinnerungsstücke (z.B. Kugeln von Spielpfad, 

Forschersets für Kinder, Literatur, …)

Picknick-Angebote

Safaritour mit Ranger

Wildnisschule
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3.6 TOURISTISCHE ANGEBOTE

ÜBERNACHTUNGS-
MÖGLICHKEITEN

Das zukünftige touristische Angebot auf der Sophienhöhe soll auch 

Übernachtungsmöglichkeiten beinhalten. Dabei ist kein 

Hotelkomplex, sondern kleine Bungalows oder „Tiny Houses“ 

angedacht. Diese sollen sich in der Nähe des BIZ befinden, da hier 

bereits die notwendige Infrastruktur und Zuwegung 

(Erschließungsstraße, barrierefreie Anreise) geplant wird. Die kleinen 

Häuschen sollen sich direkt in der Natur oder zwischen Bäumen 

befinden, stilistisch ein stimmiges Gesamtbild mit dem Besucher- & 

Informationszentrum bilden und sich in den Naturraum der Goldenen 

Aue integrieren. Dadurch wird für die Besucher:innenein exklusives, 

touristisches Angebot geschaffen, welches mit weiteren Attraktionen 

kombiniert werden kann.  

Wichtig: frühe Einbindung Naturschutz und Bergrecht!

Bungalows in der Natur

Ausblick

Lichte Holzkonstruktion
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3.6 TOURISTISCHE ANGEBOTE

SEEN AUF DER 
SOPHIENHÖHE

Die Sophienhöhe besitzt eine Vielzahl an Gewässern, die ebenfalls in 

das Besuchererlebnis miteingebunden werden können. Wie schon in 

der Nähe des Besucher- & Informationszentrums, können kleine 

Bungalows errichtet und als Forschungszentren, Orte der 

Bewusstseinsbildung und Information für Naturthemen, 

Verweilplätze bei Schlechtwetter oder als kleine Shops mit 

Regiomatenverwendet werden. 

Zusätzlich empfehlen wir, an geeigneten Orten behutsam gestaltete 

Natur-Wasserspielplätze zu errichten. In diesem Konzept wurden 

bereits einige geeignete Standorte ausgewählt und die ökologischen 

Vorrangflächen auf der Sophienhöhe berücksichtigt –für eine 

Detailplanung bedarf es jedoch einer engen Abstimmung mit dem 

Naturschutz.

Gewässer auf der Sophienhöhe

Natur-Wasserspielplätze

Shop / Regiomat
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3.6 TOURISTISCHE ANGEBOTE

ERLEBBARE 
LANDWIRTSCHAFT

Im Bereich der geplanten landwirtschaftlichen Vorrangflächen soll für 

Besucher:innenund Einheimische eine erlebbare Landwirtschaft 

etabliert werden. Dies kann z.B. Agri-Photovoltaik (Hochlandrinder 

etc.), Landschaftspflege durch Beweidung in den Offenlandschaften, 

einen Bio-Musterbetrieb, die Erzeugung von regionalen biologischen 

Lebensmitteln oder Workshops umfassen. Das Hauptaugenmerk 

sollte dabei auf den edukativen Zweck gelegt werden und 

kontemporäre Themen wie „Nachhaltigkeit“ in den Vordergrund der 

Aktivitäten stellen.

Die erzeugten Produkte aus der erlebbaren Landwirtschaft können in 

weiterer Folge im Besucher- & Informationszentrum oder 

Regiomatenverkauft werden. 

Beweidung

Regionale Produkte

Workshops
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3.6 TOURISTISCHE ANGEBOTE

ERLEBNISGÄRTNEREI 
UND BAUMSCHULE

Die Erlebnisgärtnerei und Baumschule stellen ebenfalls den 

edukativen Zweck für Besucher:innenund Einheimische in den 

Vordergrund. Dabei soll der Fokus auf der Bewusstseinsbildung für 

Biodiversität und Rekultivierung bzw. die Vielfalt der Sophienhöhe 

liegen und Interessenten den besonderen Naturraum in all seinen 

Facetten näherbringen. Ein botanischer Schau- & Lehrgarten, der sich 

in der Nähe des Besucher- & Informationszentrums befinden soll, 

bietet zudem geführte Touren auf der Sophienhöhe an. Kinder, 

Jugendliche & Erwachsene sollen über Workshops außerdem die 

Möglichkeit erhalten, sich in die zukünftige Entwicklung der 

Sophienhöhe miteinzubringen und den Naturraum gemeinsam 

gestalten zu können (z.B. gemeinsam Bäume pflanzen, gemeinsam 

ernten, Volunteering). 

Sinnvoll wäre es, den Standort der Erlebnisgärtnerei mit not-

wendigen Räumlichkeiten der Landschaftspflege zu kombinieren und 

zugänglich zu machen.

Bewusstseinsbildung

Gemeinsam Bäume pflanzen

Baumschule

B
ild

q
u

e
lle

n
: ©

 A
d

o
b

e
 S

to
ck

50



WANDEL SICHTBAR MACHEN
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3.7 WANDEL SICHTBAR MACHEN

WANDEL SICHTBAR 
MACHEN
TRANSFORMATION
Da sich die Sophienhöhe auf lange Sicht in einem stetigen Wandel 

befindet, sollen Besucher:innensowie Einheimische die Möglichkeit 

haben, diesen auch mitverfolgen zu können. Dabei sollen edukative 

Blicke in die Vergangenheit (Industriekultur), Gegenwart (aktuelle 

Planungen) und Zukunft (z.B. Transformationslandschaft) durch analoge 

oder digitale Inszenierungen auf der Sophienhöhe ermöglicht werden: 

Å Industriekulturerbe (z.B. altes Schaufelrad oder begehbarer Absetzer 

als Aussichtspunkt) neu inszenieren und als Skulpturen in die 

Landschaft setzen.

Å Ein- & Ausblicke: Mit Informationstafeln, QR-Codes, Augmented

Reality, digitalen Fernrohren o.ä. Geschichten, Orte, Planungen, 

Industriekultur etc. sichtbar machen. Vergangenheit, Gegenwart und 

Zukunft (z.B. Flutung des Tagebaus oder Wasserstände) 

thematisieren.

Å Neue Funktionen für Tagebaurelikte finden, z.B. Insektenhotels in 

Kombination mit Bewusstseinsbildung zu Flora & Fauna.

Transformationslandschaft

Tagebaurelikte

Flora & Fauna
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WANDEL SICHTBAR MACHEN
MOODBOARD

533.7 WANDEL SICHTBAR MACHEN
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WANDEL AKTIV 
MITGESTALTEN
PARTIZIPATION
Der partizipative Prozess ist ein wichtiges Instrument, um den 

Wandel auf der Sophienhöhe nachhaltig gestalten zu können. 

Deshalb sollen Einheimische und Besucher:innenauch in Zukunft die 

Möglichkeit haben, sich in die Entscheidungsfindung bei Planungen 

miteinzubringen. 

Dies kann durch das Hinterlassen von Nachrichten, persönlichen 

Geschichten, Wertevermittlung oder Gestaltungsideen an 

verschiedenen Orten auf der Sophienhöhe geschehen. Dafür bieten 

sich z.B. Gipfel- & Gästebücher (analog/digital), Briefkästen oder 

Infostelen im Freiraum sowie im Besucher- & Informationszentrum 

an.

Zusätzlich sollte die eingeführte Tradition der Bürgerworkshops und 

Beteiligungsformate beibehalten und weitergeführt werden.  

543.7 WANDEL SICHTBAR MACHEN
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GELEBTE NACHHALTIGKEIT
GLOBAL SUSTAINABLE 
TOURISM COUNCIL (GSTC)
Der Globale Rat für nachhaltigen Tourismus ist eine gemeinnützige 

Organisation, die die grundlegenden Standards für eine nachhaltige 

Entwicklung im Reise- und Tourismussektor auf globaler Ebene für 

Branchenexperten und Regierungen festlegt und leitet. 

Vier Schwerpunkte:

Å Nachhaltiges Management

Å Sozioökonomische Nachhaltigkeit

Å Kulturelle Nachhaltigkeit

Å Ökologische Nachhaltigkeit

https://www.gstcouncil.org/

Empfohlen wird auf Basis dieser Kriterien die weitere Entwicklung 

der Sophienhöhe voranzutreiben, um dem Thema Nachhaltigkeit 

gerecht zu werden.

563.8 ZUKUNFT & ENTWICKLUNG
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GELEBTE NACHHALTIGKEIT
DER KREIS SCHLIESST SICH

Das folgende konzeptionelle Fazit beschreibt die drei Kernaussagen, 

um ein nachhaltiges Berg- und Naturerlebnis auf der Sophienhöhe zu 

gewährleisten und der vorbildlichen Haltung der Sophia auch in 

Zukunft gerecht zu werden. 

Å Fokus auf sanften (Freizeit-)Tourismus durch Berg- und 

Naturerlebnis.

Å Ein Großteil der Sophienhöhe bleibt naturbelassen.

Å Besucher:innen und Einheimische können den Wandel aktiv 

miterleben und mitgestalten.

573.8 ZUKUNFT & ENTWICKLUNG
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ZEIT- & MAßNAHMENPLAN
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4
DerZeit- und MaßnahmenplanfasstalleHandlungsempfehlungen, die 
aus diesem Konzept resultieren, kompakt zusammen. Er gibt einen 
Überblick über geeignete Themen- & Maßnahmenblöcke sowie deren 
zeitliche Priorisierung in der nachfolgendenFeinplanungs- und 
Umsetzungsphase.



EMPFOHLENE MAßNAHMEN

594 ZEIT- & MAßNAHMENPLAN

Themenfeld Marketing und Kommunikation Zuständigkeit Priorität

Å PhysicalBranding Neuland Hambach: CD-Handbuch, Designhandbuch, Gestaltungsleitfaden, Layouts, 
Karten etc., Katalog mit Infrastruktur und Basisobjekten, Katalog Key-Objekte künstlerisch, 
Handlungsempfehlungen

1

Å Umsetzungsbegleitung PhysicalBranding (erfolgt nach dem Branding-Konzept) 2

Å Marketingkonzept: Online/Offline, Veranstaltungen/Events, Kommunikation nach Innen, Presse, 
Kampagnen, 5-Jahres-Marketingplan

1 & 2

ÅDetailkonzept Kommunikationsplan „Partizipation“ 1

Priorität
Q = Quick Win
1 = kurzfristig
2 = mittelfristig



EMPFOHLENE MAßNAHMEN

604 ZEIT- & MAßNAHMENPLAN

Themenfeld Freiraumplanung, Wege und Weginfrastruktur Zuständigkeit Priorität

Å Detailkonzept, Planung und Umsetzung integriertes Informations- und Wegeleitsystem Q

Å Detailkonzept Wanderwege, Reitwege, Radwege & Detailkonzept Mountainbiking (MTB) 1

Å DetailkonzeptInszenierte Erlebniswege/Themenwege (erfolgt nach BIZ-Planung) 2

Å Weitere wegbegleitende Angebote für Kinder/Familien Q

Å Detailkonzept Freiraum Goldene Aue:Zonierung,Wegführungen, Verweilplätze, Basisinfrastruktur 
(erfolgt zusammen mit BIZ-Planung)

2

Å Landschaftspflege durch Beweidung Q

Priorität
Q = Quick Win
1 = kurzfristig
2 = mittelfristig



EMPFOHLENE MAßNAHMEN

614 ZEIT- & MAßNAHMENPLAN

Themenfeld weiterführende Erlebnisinszenierung Zuständigkeit Priorität

Å Detailkonzept Höllentreppe 1

Å Detailkonzept Wandel sichtbar machen/künstlerische Inszenierung des Wandels (erfolgt mit 
Ausstellungsplanung BIZ)

2

Å Detailkonzept Landwirtschaftlicher Schaubetrieb / Schau- und Lehrgarten (erfolgt mit 
Fertigstellung/Modellierung der entsprechenden Flächen)

2

Å Detailkonzept GeführteRanger-Touren 1

Å Detailkonzept Geländekugelbahn/Spielpfad Stetternich 1

Priorität
Q = Quick Win
1 = kurzfristig
2 = mittelfristig



EMPFOHLENE MAßNAHMEN

624 ZEIT- & MAßNAHMENPLAN

Themenfeld Mobilitätsplanung Zuständigkeit Priorität

Å Detailkonzept Mobilität: Anreise zur Sophienhöhe (ÖPNV) und Zuwegung auf die Sophienhöhe (inkl. 
Planung barrierefreie Zuwegung/Aufstiegshilfe zum BIZ)

2

Priorität
Q = Quick Win
1 = kurzfristig
2 = mittelfristig



EMPFOHLENE MAßNAHMEN

634 ZEIT- & MAßNAHMENPLAN

Themenfeld BIZ und sekundäre Architektur Zuständigkeit Priorität

Å Detailkonzept/Ausschreibung Architektur: Besucher- und Informationszentrum (BIZ) 1

Å Detailkonzept Ausstellungsarchitektur BIZ (erfolgt nach Architektur BIZ) 2

Å Detailkonzept Gastronomie im BIZ 1

Å Detailkonzept Blickpunkte, Gestaltung der drei Gipfel 1

Å Detailkonzept Tore zur Sophienhöhe 1

Å Detailkonzept Übernachtungsmöglichkeiten (erfolgt nach BIZ-Konzept) 2

Priorität
Q = Quick Win
1 = kurzfristig
2 = mittelfristig



4 ZEIT- & MAßNAHMENPLAN

ZEITPLAN
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2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031

PhysicalBranding

Kommunikationsplan

Umsetzungsbegleitung PhysicalBranding

Marketingkonzept (5-Jahres-Marketingplan)

Informations- und Wegeleitsystem

Detailkonzepte Wegenetz & MTB

Detailkonzept Erlebniswege

Angebote Familien/Kinder

Detailkonzept Freiraum Goldene Aue

Detailkonzept Höllentreppe Detailkonzept Inszenierung Wandel

Detailkonzept landw. Schaubetrieb

Geführte Ranger-Touren

Detailkonzept Mobilität

BIZ: Detailkonzept Architektur

Detailkonzept Tore Sophienhöhe

BIZ: Detailkonzept Ausstellungsarchitektur

BIZ: Detailkonzept Gastronomie Detailkonzept Übernachtung

BIZ &
sekundäre
Architektur

Marketing/
Kommuni-

kation

Freiraum-/
Wegeplanung

Erlebnis-
inszenierung

Mobilität

Detailkonzept Blickpunkte & Gipfel

Detailkonzept Kugelbahn/Spielpfad

Landschaftspflege (Beweidung)



FAZIT ZEIT- & 
MAßNAHMENPLAN

Die beschriebenen Maßnahmen sowie deren zeitliche Einordnung in 

der sukzessiven Umsetzung zeigen auf, dass eine Reihe von 

Maßnahmen in den einzelnen Themenfeldern zeitnah angegangen 

werden können. Andere Maßnahmen werden, aufbauend auf 

vorangegangenen Detailkonzepten, erst zu einem späteren Zeitpunkt 

umgesetzt. 

Grundsätzlich werden die Maßnahmen im Prozess der 

Transformation Raum für Anpassungen lassen müssen. Die Weichen 

für die Zukunft können und sollten aber bereits heute gestellt 

werden.

654 ZEIT- & MAßNAHMENPLAN
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ANHANG*
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Å AUSWERTUNG VORKONZEPTE
Å KARTEN: STRUKTUR- UND NUTZUNGSKONZEPT, GRUNDLAGENKARTE
ÅEXECUTIVE SUMMARY: ÜBERSICHTSKARTE „KONZEPT AUF EINEN BLICK“

*Dokumente sind als separate Dateien beigefügt
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